
den Sarazenen äaßt sie 1mMm rhundert von Albrecht Goe und hrıst S1ON.
innt man uch hmächtig werden. Damals be (Bilder aus dem SCC sten bis zwölften Jahr-

den Bau des Domes. Es fo1: die Errich- hundert, erläutert VON Dirks.) (Beıde
iun des Baptister1ums un des Campa- ım Friedrich Wiıttig Verlag, Hamburg 1956,
nıle, der als schiefer Turm ZU Wahrzei- DM 2,060.) Miıt großer Kindringlichkeit füh-
hen der Stadt wIird. Als weıteres Bauwerk e  — u1lls dıe farbıigen Tafeln ın die Welt der
von Kang erstellen dıe Pisaner ıhren Campo Heiligen Schrift ein nd 115 all,
Santo Stange biıetet 1m ext feinsinnıge dıese Welt gleichsam mıt den Augen der
Analysen der Kunstwerke und schildert Menschen des rühen Mittelalters sehen.
dıe Geschichte, die VoO den ausgezeıchneten Die Bilder und Ausschnitte wollen das Or1-
Fotos Raichles begleitet sınd. ginal nicht ersetzen, sondern dem Laien

Die Struktur der Stadt Florenz gibt einen Weg den alten Werken bahnen.
iın einem weıteren Bändchen meıisterhaft Die Texte verbinden geschichtliche Anga-

Peterich. Als Krämerstadt und Gegnerin ben mıt geistvollen Gedanken, die nament-
des Gotischen VoO 1e dem römischen Geiste lich dem . Frömmigkeitsleben des modernen
verbunden., bıldet s1e den Vorort des Hu- Menschen gerecht werden wollen. Staunend
manısmus und der Renaissance. Diese Gel- steht der Lale VOr der Bilderwelt der Früh-

eıt und nımmt sS1€e dankbaren Herzens alsstigkeit kommt uch 1m beigefügten ıld-
anhang gut ZU Ausdruck. Bereicherung eıiner fragwürdigen Gegen-

war aufIn dıe Frühgeschichte der Stadt Denedig
führt uns sehr bewegt Marıanne Lan Pıper-Bücherelıwieschen e1in. Man flieht förmlich mıt uch dıe schon vielen vertrauten Bänd-spätrömischen Bürgern VOT den Hunnen autf chen des Piper-Verlages haben NCUC Er-diese Inseln, die den Grund für das Späa-
tere Venedig und seine Paläste boten Und ganzungen erfahren: Zwel davon erwähnen
ehmut befällt eınen, Nn INa  ; weıß, da{fß WIT 1er besonders, dıe Bernwardstür in

Hildesheim (3 JTafeln mıt einer Euınfüh-diese „„Vollkommenste Stadt‘*® des Abend-
landes auft Pfählen gebaut, ıhrem Untergang runs VON Wulf Schadendor(f) und Oskar
entgegengeht. Heinz Müller-Brunkes HFotos Kokoschka Lithographien. Kınführung

un Gespräch mıt dem Künstler on Re-geben die Stadt und ıhre Kunst, wobel
uch dıe Sprache der Landschaft, das Meer M1g1Us Netzer. Beide Bändchen München
un seıne Stimmungen, zur Wiırkung kommt. 1956, 2,90). Die Bronzeportale des

ıst der Besuch VO Jante heiligen Bernward n. Chr.) zeigenOrıiginell acht Szenen des Alten Bundes un acht desAuguste ın Hamöburg, ın dessen Verlauf
Hans Leip die ‚„„große, kühle, unheimliche Neuen ın typologischer Kntsprechung. Von

dıiesen Flügeln <ann [Nan nach Inhalt undStadt‘‘ der Hanseaten VO  e uns lebendig Form n, S1e öffnen dıe Tür un Heılwerden 1äßt. Ihre internatıiıonale Bedeu- un schließen den Sınn des ase1lns autung als Hafen und Handelsstadt, Monu- Theologisch, künstlerisch und menschlichente und Anlagen, Untergang und Auf-
VO. einmalıger Größe nehmen sS1e jedenbau, alles bewegt die gute Tante 2AUS S0

Paulo Der Eindruck der modernen Welt- Betrachter gefangen. Gestützt auft H. Jant-
stadt wiıird hier 1m Gegensatz den ZCN, W orringer un Wesenberg bhiıetet der

Verfasser 1Ne wertvolle Einführung. Dasoben erwähnten Bändchen, die vorwiegend
Bauten der Vergangenheit abbıilden Büchlein ıst drıingend empfehlen.
uch durch die Kotos verstärkt. DIie Welt Kokoschkas mag nıcht jeder-

mann zugänglich SeIN. Jedoch sınd iın Se1-Eın weıteres Bändchen über Parıs se1l
erwähnt und ıne Reise durch dıe Provence, HNer Graphik tıefe menschliche Erfahrungen
belı der VONN Niebelschütz nıcht immer den ıld geworden. Beı Kokoschka findet der

inoderne Mensch den Bericht ber das ben-richtigen Ton trıftft. Die Betrachtung uUuNsScC-—
Trer Dome und Kirchen (St. Peter, Köln, euer seiner eıgenen Seele Vıelfalt und
Ulm, Straßburg, Ottobeuren u. a.) über- Kraft der Zeichnung vermitteln den Reich-
lassen WIT dem Leser anhand der kleinen um des Künstlers. Eınführung nd Ge-

spräch geben diesen Reichtum dem LeserKunstbücher des Verlages selbst. Er wırd
iıne Fülle VO Anregungen erfahren. geıistigem Besıtz.

Als Nachtrag E1 noch erwähnt, da{fs die Kleine Kunstführer für
Führer durch die Städte jeweils einen Niedersachsen.
knappen Stadtplan besitzen. Wer kennt nicht dıe unstführer VO  —Schade Schnell un Steiner? Die „„großen‘”, dıe

mıiıt Seiten ext un 40—50 Abbildun-Frühmittelalterliche Buchmalereı SCH wertvolle Monographien darstelien (bıs-
In der VO 1) Dr FEFrowin Osländer OSB her erschıenen 19 Bände DM 3,60), und

(Marıa Laach) herausgegebenen Reihe früh- dıe ‚„‚kleinen”" (16 S.; Kınzelpreıis DM 0,/0),
mittelalterlicher Mınıaturen Ikönnen WIT die uns VO mancher Kırchenbesichtigung
we1 Bändchen begrüßen: Genesı1s, vertrau sıind Von den ‚„‚kKleinen“®‘ erschıe-
(Bılder Au der Wiener GenesIı1s, erläutert Nnen bisher über 650 Hefte einer Auilage
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dieses um assende einen Querschnitt urch die anze Vie It
rausgebern gTO- missiıonarischer Arbeit im indischen Raum.

Bem Dank verpflichtet. Dalß dabeı die geistige Auseinandersetzung
nzwischen ist Frau Dr. Erdmute S1eg- ut dem Brahmanentum, gerade auf dem

fIrıed dem guten Beispiel gefolgt und hat 1 Bıldungssektor (ein Schwergewicht der ÄAr-
Auftrage des kunsthistorischen Seminars beit!), ım Bıldteil eicht kurz kommt,
der Univers1ität Göttingen eine entsprechende 1st kaum vermeıdbar. Kıne Anregung: dem
Reihe für Niedersachsen herausgegeben. 10 Unkundigen mag ıne kurze statıstısche
hılft sS1e einem Mangel ah und ergänzt das Übersicht über diıe Religionsverhältnisse In
Werk. Erschienen sınd bisher Hefite beı dıens (das uch beschränkt sıch übrigens
Musterschmidt, Wissenschaftlicher Verlag. auf die Indische Union!) das Verständnis

erleichtern.Götiingen, Frankfurt, Berlin. - {0) dürfen WIr
hoffen, dafß bald dem kunstbeflissenen Wan- Wer sıch mıt dem indischen Raum be-

schäftigt, wird begrüßen, daß mıiıt diesemderer keıin Denkmal mehr begegnet, für das
iıhm nıcht VO zuständiger Seıte ine Kın- Bildband nıcht L1UTr iıne würdige Krgänzung
führung geboten wird. Schade Hürlıiımanns prächtigem Indienbildband

geschaffen wurde, der cdie ‚„„andere‘®” Seıite
darstellt. sondern da{ii uch ıne Lücke 1mKulturkraft des Katholizısmus NEUETEN Indienschrıfttum geschlossen wiırd,
ist doch cdie gelstige Ausstrahlung der Mıs-

Christliches Indien. Eine Fahrt durchs sionsarbeit auf Indien VO: einer nıcht
and der Hindus auft den Spuren katho- unterschätzenden Bedeutung. Die vorbild-
ischer Missionare. ext Plattner, Auf- liche Ausstattung des Bandes spricht für
nahmen: Moosbrugger. (100 Abb., Sieversden Verlag.

146 Zürich-Freiburg 1955, Atlantıs
Verlag. DM 24 , — Bomans, Godjfried: ömische Im LES-

Das ‚christliche Indien‘‘® erschlie{t sıch dem sıiıonen. München 1956 (233 5 Albert
Indienreisenden nıcht hne welıteres. Nur Langen-Georg Müller, Ln DM 12,80.
25 “V/o aller nder sınd Chrısten. Zwar wırd Eıne Weise, Rom un den Süden

dem aufmerksamen eobachter nıcht ent- erleben. Der holländische Schriftsteller Bo-
gehen und nNas ıhm siınnvoll erscheinen, INanls bereichert die Romliteratur e1in
Au VO den palmenumsäunten heißen Ge- Werk ON recht persönlıcher ote Kr nennt
s1iaden des Indiıschen Ozeans hıs hinauf nach uns drei 1ypen für ine dreifache Art, Rom

und talien erleben: (F0oethe, DickensDarjeeling ın 2000 Höhe (und doch TST
Füßen der eisgepanzerten Götterberge!) un Stendhal Da 1im ‚„„‚entzückenden Irr-

Zeugen chrıstlıchen Geistes sıchtbar S {E- tum®*® Dickens der Süden in seiner Kıgenart
hen über 2000 km hın. ber sıind eigentlich verschlossen bleıbt, mnöchten
doch DUr weniı1ge Landschaften und Städte, WIT ıne andere Dreiheıit einführen.
ın denen sıch christliches Leben verdıichtet. Man kann dıe Kwige Stadt erstens ın den
Ihnen miıt liıebendem un zugleich künst- vielfältigen Dimensionen iıhrer Vergangen-
lerischem Blick nachgespürt haben ıst heit sehen: als ungeheure Kunst- un An-
das Verdienst beıider sıch meisterhafit tikensammlung, als Denkmal und Museum, ın
ergänzenden Autoren. Was das ıld gel- dem dıe Geschichte schläft. Man kann s1ıie
st1gen Gehalten nıcht darzustellen veErmaßSs, ım Banne ihrer Gemäldegalerıen verheren
ergänzt der mıt Sachkenntnis geschrıebene der auf den Foren un dem Palatın ın al-

ten G(Gemäuern den Runen der römischenext Manch einer mag Zweifel .hegen, ob
Christentum sıch 1m Bılde offenbart. Ge- Größe preisgeben. Man kann ferner cdiese
wıiß kann das Bıiıld DUr eine, nämlich dıe Stadt auch als einen sıch verjüngen-
visuelle Seite zeıgen, ber s1e ıst  AA bedeutsam den Organısmus auffassen un spuüren, w16e
CHUS, 19808| das geistige Antlıtz einer and- alles noch atmet und lebt un einen Geıist

ausstromt. Wie Jlebensmächtig VOTLT allem dieschaft prägen
Das uch ıst nıcht räumlıich, sondern Kırche noch ist, welche dıe Gegenwart mıt

chronologisch gegliedert, beginnt Iso mıt jener alten Vorzeıt verbindet.
Man kann drıttens ber uch alle histo-dem Thomaschristentum al der Malabar-

küste, sıch dann der neuzeıtliıchen Mis- rischen Größen und allen Vertfall den
S10N zuzuwenden. Es wiıird damıt einem Rand verwelsen und die Vitalität des heu-
Bilddokument der Erfolge katholischer Mis- tıgen römischen Lebens ın konkreten HKr-
s1onsarbeiıt. Diese un Leben un Arbeıt eignissen un Gestalten fassen suchen,
der indiıschen Bevölkerung werden VO.  — diıe Stadt und dıe Landschaft S W1€e sS1e
Moosbrugger ın und charakteristi- iın ıhren Menschen, ıhren kırchlichen un
schen Ausschnitten. in künstlerısch werLi- bürgerlichen, religıösen un sozlalen Ge-
vollen Großaufnahmen wiedergegeben, wäh- bräuchen und Verhältnissen, ıhrem Irubel
end der Text VO. Plattner aıt der Dar- VO.  - Bürgern, Pılgern, Touristen und Ver-
stellung der Entwicklung und Probleme der gnügungsreisenden, ihren Heiligen undSpitz-
Christianısierung den geistigen Hintergrund uben, iıhrem Großstadtlärm und ıhren
malt Wir erhaltenv iın ıld und Wort KElendsquartieren sıch biıeten. Und ben dies
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